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Vorrede.
/3>o gewiß es ist , daß die Zeitungen in
dem jetzigen kriegerischen Zeitpunkte
mit größter Begierde gelesen und gleichsam
verschlungen werden ; so gewiß ist es auch ,
daß viele nicht hinlängliche Kenntnisse von
den nordischen Reichen und ihren verschie-
denen Revolutionen haben , um die Zeitun-
gen mit Nutzen und Vergnügen lesen zu
können. Selbst der Gebrauch der Land-
charten wird erschwert, wenn ihn nicht we-
nigstens eine kurze Uebersicht der Länder ,
die man betrachten will, erleichtert.
Wir hoffen daher dem Publikum, weil
nicht jeder in dem Falle ist, sich Büschings
und anderer Geographen Werke anzuschaf-
fen, einen Dienst zu erzeigen, wenn wir
in diesem Auszuge gedrangtund zusammen-
hangend alles liefern, was in Ansehung
der Geschichte, und Lage der nordischen
tänder von einiger Bedeutung ist, und die
keser mit diesen durch manches Vorurtheil
verkannten Ländern , und ihren Bewoh-
nern hinlänglich bekannt machen kann.
Einleitung
Einleitung
in
den Staat von Danemark.
H» )er Name Dannnark, bedeutet das Land der.
Däncn und war schon langst vor dem eilf«
ten Jahrhundert allgemein. Es wird durch di«
Eyder und den neuen Canal von Deutschland ge-
trennt. Gegen Abend hat es die Nordsee , gegen
Mitternacht de» codanschen Meerbusen, und ge-
gen Morgen die Vsisee. Die Größe des König«
leichs benagt uugesähr 984 geographische Quadrat«
weilen. Die Luft ist in Norden rauh , in Dstei»
aber und auf den Inseln Fünen und Seeland, ge«
linder, der Voden ist größtentheilb niedrig, eben
und sehr fruchtbar. Nach einer 1769 veranstalte«
ten Zahlung, fanden sich 180Z029 Menschen.
Spracheist nur dem Dialekt nach von der Schwedi-
schen und Norwegischenunterschieden. König Ha»
rald Klak ließ sich im Jahr 826 taufen , und erst
im Jahr icx?o bekamen die Christen völlige und be»
ständige Ruhe. Itzo ist die Evange.isch - Luchen»sche die ausgebreilesie im Königreiche. Frie«
A , dench
2delich V. hat die Manufakturen sehr erweitert und
»erbessert. Zur Schiffahrt und Handlung liegt das
Reich sehr bequem. Vor Alters herrschten in Da«
nemark verschiedene kleine Könige. Im 12. Jahr-
hundert nannte sich Waldemar I. einen König der
Wenden. Waldemars 111. Tochter Margaretha
vereinigte durch die Calmarsche Union 1397 die z
nordifthe« Reiche. Unter Christian 11. riß sich
Schweden wieder ganz lrs. Friederich 11. hatte
viele Händel mit Hollstein und Schweden , und
Christian VII. wurde 177z. einziger Herr von Holl-
stein. Es ist ungewiß , ob Dänemark in alten
Zeiten ein Wahl- oder Erbrcich gewesen sey. Im
Jahr 1660 unter Friederich 111. wurde die Krone
für die männliche und weibliche Linie des Königl.
Hauses erblich. Die Kriegsmacht der Danen zu
lande und zur See ist ansehnlich. 1782. ist die
Starke der Flotte zu 27 Kriegsschiffen von
yo — 64, und 15 Fregatten von 24 — 42. Ka»
»wnen fcsigesezt worden.
I. Das Stift Seeland.
Es begreift
ä) Die Insel Seeland.
welche von dem grosen Bell der Ostsee, dem Oere-
snnd nnd dem Cattegat umgeben wird. Auf die<
str Insel findet man
,l folgende Städte:
1) Kopenhagen, die Königliche Residenz, las.
Uolnia. Sie hat an de? Landseite einen frischen
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See, der sie zum Theil mit Wasser versieht und ge-
rade gegenüber nach der Seeseite, liegt die frucht-
bare I»sel Amak , die den guten Hafen machet»
Die Stadt hat 1260a Ellen im Umhange , 4 Kö«
nigl. Schlösser, einen Bischof, 24 Kirchen , unge«
fahr 4220 Hauser , iacx?ao Inwohner und Z
Haupttheile, Altkopenhagen, Neukopenhaien und
Christianshafen. Da? Zeughaus, die Universität,
und die aus Wanden bestehende Bibliothek
sind merkwürdig.
2) Helsingöer am Oeresund , nach Kopenüa«
gen. Die beste Stadt auf Seeland. 3) Rbeö«
lüde, Roschild, ehemals der Sitz und das Begrab«
niß der Könige, und vor der Reformation ein
Lieblingiort der Geistlichkeit. 1658. ist hier der be<
kannte roschildische Friede geschlossen worden. 4)
Nestved, eine ziemlich grose Stadt, beider 259»
eine große und blutige Schlacht vorfiel. 5 ) Mge
oder Köge, an der Ostsee, ehedem eine wichtige
Haudelstadt. 1677 schlug der dänische Admiral
Nientk luel in der Kidgerbucht die Schwedische
Hauptfiotte. 6) Korsier, auf einer Erdspitze am
großen Belt. Der Hafen ist einer der besten auf
Seeland. 7) Ningsted nach Roschild der älteste
Ort in Seeland. In der hiesigen großen Kirche
liegen verschiedene Fürsten, Könige undKöniginnen
begraben. 8) Kallundborg , (eigentlich Kaa»
Luudborg) hat nach Kopenhagen de« besten Ha<
fen. Auf dem Schk'ße starb Christia» 11. in V«
Gefangenschaft. König Alvrecht aus Schwede« ,
Ä5 saß
4saß auch Hieselbst gefangen ; die Schweden aber
sprengten das Schluß aus Rache in die Luft, y)
Wrrdingborg , ei» Stadtchen auf der ausserste»
Spitze von Seeland gegen Mittag. Es ist hier eine
Ueberfahri nach Falster nnd Holland , und
wurden hier zwischen Danemark und Schweden
Friedensunterbandlungen gepflogen. ia) Holbeck,
mit einem gute» Hafen. 1317 flüchtete sich der
schwedische König Birger Hieher.
2. Folgende Königliche Schlösser.
1) Friederichsborg, 4 Meilen von Kopenhagen.
2 ) Fredcnsborg , 2 Weilen von Kronborg. 1720
wnrde hier der Friedenstraktat mit Schweden un-
terschrieben, und daher gab ihm Friederich IV. die-
sen Namen. Dieses Schloß ist izt die bestandige
Residenz der verwiltibtenKönigin». Z) Krouborg,
eine wichtige Festung bei Helsingöcr vom Könige
Fridcnch 11. gebauct. 165Y eroberten die Schwe-
de» die jetzige Festung mit List. 4)
nngcfabr 1/2 Meile von Kopenhagen , die Som-
merwohnung des ganzen Königlichen Hauses , die
verwittibte Königin» ausgenommen. 5) Wallöe,
ein adeliches Frauleinstift. Die Aebtißinn ist alle-
mal eine Prinzeßinn
z. Folgende Königliche Aemter :
1) Das Amt Kopenhagen. In diesem Amte
sind 25 Kirchspiele. 2) Das Amt Soröe, zu wel-
chem das berühmte Stadtchen Soröe gehört , das
»regen der Königlichen Uitterakademie, die am Sü-
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"derEnde desselben liegt, berühmt ist. Der Schwe-
dische König Carl Gustav siudirte daselbst, z ) Das
Amt Ringsied. Zu Harrested ist Herzog Kaut der
Heilige iizo von seinem Vetter, dem König Mag«
nus, meuchelmdrderisch erschlagen worden.
4< Folgende Grafschaften und Baronien:
i ) Die Grafschaft Ledreborg oder Lethraborg,
mit einem ansehnlichen Schloß eine Meile von Ro«
schild. Man findet hier noch Spuren von dem
uralten Lethra oder Leyre , wo die danischen Kö«
«ige ihren Sitz hatten. Im Heidenthume opferte
man hier alle y Jahre imlenner yy Menschen und
eben so viel Pferde, Hunde und Hahne den Götzen.
2) Die Insel und Grafschaft Samföe oder Sams,
8 Meilen von Kallundborg und 4 von Aarhuus ,
wo sich der große Velt vom kleinen scheidet. Sie
hat einen recht fruchtbaren Boden. Auf der öst»
licheu Seite ist der gefahrliche Ort Vottsack zu mer-
ken. Die Varonie , Holberg, welche dem be-
rühmten und gelehrten Freiherrn dieses Namens
gehörte.
8. Die Insel Möen .
liegt gerade gegen dem Flecken Prastöe über , zwi-
º oclchem und ihr der WalfsunV ist. Sie ist4 Meiicn lang und 2 breit. Das hohe Ufer gegen
die Hsi,M" bestellt ous ganz weissen
Steine von ,'elliamer Gestalt findet mau nirgend
häußger , alö hier.
A;
6Q Die Insel B>rnholm,
in der islandischen Sprache Burgunderholm. Sie
ist 6 Meilen lang und z breit. Die Küste istthcils
unzugänglich, theils mit Kanonen bepflanzt. Alle
Einwohner sind Sold, ten. 1645 bemächtigte sich
ikrer der schwedische Admiral Wrangel , und im
Motl'schildischen Frieden 1658 wurde sie an Schwe-
den abgetretten, und in eben diesem Jahre kam sie
wieder an Dänemark. 1678 strandeten Zocwschwe»
tische Truppen an dieser Insel. Mau bemerket
!) Rönne, Rönde, ein Städtchen mit einem
befestigten Hafen. 2) Die kleine Festung Chri-
siiansde, auf rauhen Klippen. Christian V. ließ
sie 1684 anlegen.
II. Das Stift Fünen
begreift
ä. Die Insel Füne« ,
linifch Fnen, zwischen den,großen undkleinen Bett,
ic> Meilen lang und y breit. Die Einwohner kön-
nen jahrlich über Tonnen Roggen , Ger-
sie :c. :c. ausführe«. Auf dieser Insel sind fol-
gende Ctadte :
1) Odense, Odinsöe, die Hauptstadt , sie soll
vor Christi Geburt angelegt und von dem Abgott
Odin benennt worden scyn. 1580 belehnte hier Fri-
denH 11. die 3 schlcswigischen Fürsten , und 1701
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wurde m t England und Holland ein Subsidien-
traktat geschlossen. 2)Nyeborg, eine feste Stadt
am großen Velt. Von dem Schloße auf welchem
Christian 11. 1481 gebohren und als Kind von ei-
nem Affen aufs Dach und wieder unbeschädigt her-
abgetragen wurde , ist nur „och ein Flügel übrig.
lüHy wurden die Schweden fast unter den Kano-
nen der Festung völlig geschlagen. Z) Svenborg,
oder Svendhorg. 1433 ward hier eine große Zu-
sammenkunft ;ur Schliesung einesFriedens milden
Hansestädten angestellt. 4) Asiens, oder Aßnes,
am kleinen Velt. Im Kriege 1535 wurde sie der
Mauern beraubt und geplündert. Auf dem 1/2
Meile von hier entlegenen Ochsenberge, schlug
Christian 111. den Grafen Christoph von Oldenburg.
5) Middelfarth am kleinen Bell. Hier ist die ge-
wöhnliche Ueberfahrt nach lütland.
V. Die Insel langeland ,
ist 7 Meilen lang und 1 breit, und überall frucht-
bar. Rudkiöbing, ist die einzige Stadt, von mit-
telmäßiger Größe und guter Nahrung.
c. Die Insel iaaland oder lolland
ist beinahe 7 1/2 Meile lang , z breit und unter
allen dänischen Ländern dasfruchtbarste undreichste.
Man bemerket folgende Städte :
1) Nakstow, die Hauptstadt. 1570 ward sie
von den Lübeckern geplündert , und 1659 von den
Schweden 13 Wochen belagert, denen sie sich auch
A 4 erge-
8ergeben. 2) Mariebon, an einem grossen und sisch-
leichcn See. >y«r ist das Obergericht von !>!aaland
und Fa'sicr.
V. Die Insel Falster,
ist fast 6. Meilen lang, und i-z. brcit. Die bei-
den königlich?» Städte diele'' Insel sind : 1) Nve-
kioburg, an dem Güldborgsimd, ziemlich groß und
wohlgebaut. 152? wurde hier »omKönige Johan-
nes und den Hanseesiadtcn an der Hstsee eine an-
sehnliche Versammlung gehalten. 2) Stubekiöbing,
ein ziemlich altes aber geringes Städtchen.
Die Halbinsel Jütland.
Di<"'e grosse Halbinsel liiefi vor Alters
verlor aber diesen Namen schon vor undenklichen
Zeiten. Cie liegt zwischen der Osiº und Nordsee,
wird von Holstein durch die Eider und den Ka>>al
getrennt, lind ist 52 Meilen lang und 24 breit.
Es wird in Nord - und Sudcrjütland getheilt.Unter dein letzten versteht mau das Herzogthum
Schleswig.
I. lüttand
wird gegen Mittag vonSüderjütland durch dieKol-
dinger- und Skotburgeraue getrennt, sonst ist es
mit dem M«r? umgeben, Z8 Meilen lang >5-2<l.
brcit u»>d unter allen ,Dä»i chen Landern das größte
und einträglichste. Es besteht ans 4. Stiftern, da-
von jedes einen Stifte-Amtmann und Bischof hat.
9i. Das Stift Aalborg
begreifet den nördlichen Theil von lütland und die
Landschaften Wendsyssel, Han-Hcrred, Tyu, Mors
und Himmersyss«!. Zum Wendspssel gehören fol-
gende Städte: i) Aalborg, die Hauptstadt, nach
Kopenhagen und Odensee die, beste Stadt.
ward sie von dem berüchtigten Schiffer Clement,
IÜ4Z und 58. von den Schweden eingenommen.
2) Skagcn, ein kleiner Ort. Er erstreckt sich vom
Skagens-Horn weit in die See hinaus, die gefahr-
liche Sandbank Ekager-Rack. Des Winters wird
den Seefahrenden zum Besten in der Nacht ein
Steinkohlenfeuer auf einem 64 Fuß hohen Thurm
unterhalten.
2. Das Stift Wiborg
ist IQ. Meilen lang, 12. breit und hat folgende
Städte: 1) Wiburg, Viborg, eine der ältesten
Städte im Königreich. 1528 wurde hier der An-
fang derReformation im Danischen Reich gemacht.
2) Nyekiöbing eine kleine, nahrhafte Stadt, mit
«inem guten Hafen.
3. Das Stift Aarhuus
erstreckt sich an dem Cattegat auf 15 Meilen in die
Lange, in der Breite hat es H-y. Meilen. Es be-
stehet aus folgenden Städten: i) Aarhuus, mit
einem sichern und bequemen, aber nicht großen Ha-
fen. 2) Rauders , eine bekannte Handelsstadt.
Ehemals war sie befestiget. i;8? ward hier ei»
gn >r Rcichs'tag gehalten, z) Horsens , mit ver-
A 5 schie-
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Medenen Manufacturen. s?ier sind dieKinder des
Herzas von Vraunschweig, Anton Ulrich, von sei-
ne» em ihün Anna , gewesenen Regentin von Ruß-
land, wurde Christian 111. bey dieser Scadt
unter freyem Himmel geh»ldiget.
4. Das Stift Ripen
ist auf dem festen Lande 32. Meilen lang, und il-
-12 breit. DaS Bistkum hat Kayser Otto I. gestif-
tet. In demselben sind folgende Städte : 1) Ribe,
Ripen < Friedrich I. ließ hier die bekannte
Riper silberne und goldne Münzen schlagen. 2)
Kolding. An der Nordwestseite der Stadt liegt das
Schloß Koldmglnlus , der Riesenthunn gehört un-
ter die Merkwürdigkeiten desselben. 155Y starb Chri,
siiau 111. daselbst. 1711 war, während die Pest zu
Kopenhagen wüthete, das ganze Königliche Haus
hier. Z) Fridericia , die einzige Festung in lütland.
1657 ward sie von den Schweden mit Sturm er-
obert. 4) Kingkiöping. Von hier kann man mit
gutem Winde in zo. Stunden nachHollandkommen.
11. Das Hcrzogthum Schleswig.
Es ist ein Irrthnm, wenn einige dieses Herzog,
thum zu Holstein gerechnet haben. Es wird davon
durch die Eider und Levenö-Aue abgesondert ; ge-
gen Morgen ist die Ostsee ; gegen Mitternacht die
Koldinger und Skotburgcr Aue, und gegen Abend
die Westsee. Die Lange desselben belmift sich auf
18. geographische Meilen, die Breite ist ungleich.
Das Land ist fruchtbar hat 13. Stadce, 11. Flecken
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«nd ungefähr 15Q2. Dörfer. 1774 bat Fridlich IV,
das ganze Herzogthum dem Königreich Dänemark
einverleibt. Wir bemerken
1. Die Stadt Hadersleben
wird durch ein schmales Wasser in zwey ungleiche
Theile getheilt. 1534 ist hier Friderich 11 , und
1609 Friderich 111. gebohren.
2. Die Stadt Apenrade
ist eine der besten und nahrhaftesten Städte dieses
Landes. Sie liegt an einem breiten und offenen
Meerbusen der Ostsee.
3. Die Stadt Tendern oder Tundern
liegt auf einer Insel, welche die Widau macht.
Hier werden feine Spitzen verfertiget. 1243 hat sie
das Lübische Stadtrecht bekommen.
4. Die Stadt Sonderburg
hat einen tiefen und vortrefflichen Hafen. In dem
königlichen Schloß an der Südseite der Stadt saß
Christian 11. von 1532 bis 49 gefangen. In der
zierlichen Kapelle ist das fürstl. Augustenburgische
Bkgmbmß.
5. Die Stadt Flensburg
ist die volkreichste und Stadt des Herzog,
thums, mit einem sichern Hafen, derfür die größ-
ten Schiefe tief genug ist. 1646 ist Christian V. auf
dem alten und abgebrochenen Schloß geboh^-n.
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Anmerk. Wir bemerken hier das Land Angeln
Zwischen dem Flcuoourgcr Meerbusen und derCley.
Dessen im Jahrhundert
mit de» Sachsen. Imen nüd Friesen, nach Britta-
nieu. Vertl'eidigten die Brittcn wider die Picten,
nahmen das Land endlich für sich und nenneten es
nach Angeln England.
6. Die Stadt Husum
lst ziemlich groß und mit steinernen Hausern wohl-
gebauet. Die berüchtigte Antoinette Bourignon
hielt sich hier auf, sie hatte in<ihrem Hause
eine eigne Buchdruckerei, in welcher sie ihre Bücher
druckte , die ihr aber bald auf obrigkeitlichen Be-
fehl genommen wurden. Die Hu'umcr ernähren
sich von der Vrauerey, dem Pferde? nnd Ochsen-
handel.
Anm. Die Insel Pelworne ist das vornehmste
Ucberbleibsel der am 11. October Abends um
IQ Uhr durch eine schreckliche Wasserflut!) über-
schwemmten Insel Nordstrand in der Westsee.
6403 Personen , 1332 Hauser und 50000 Stück
Vieh kamen dabcy um und wurden weggetrieben;
in Eudersiadt ertrunken 2107 Menschen und. 12838
Stück Vieh.
7. Die Stadt Tönningen
ist nicht groß, aber ziemlich wohl gedauet, mit ei-
nem Hafen, i/iz Zog der schwedische General
Steinbock sich mit seinen Truppen in die Stadt, er
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mußte sich aber an die Danen ergeben , und die
Stadt siel 1714. in die Hände Friedrich IV.
8. Die Stadt Schleswig
ist die Hauptstadt des Herzcgthlirns , und hat den
Name» von dcrWiecke oder dem Meerbusen Schley.
Sie war schon im y. Jahrhundert ansehnlich, wur-
de nachher öfters geplündert, verbrannt und zu
Grunde gerichtet. Jetzt ist hier eine vortreffliche
Battisimanufactur. Sie liegt in einer überaus
schonen Gegend. Nahe an der Stadt liegt das
Schloß Goctdorf, in welchem ehemals derkünstliche
grosse Globus aufbehalten wurde , welchen Her»
zog Friedlich 111. 165,;. von Andr. Busch verfer«
tigen ließ. Die GoitorfischeBibliothek ist i6c,6. au-
gelegt und 1749.nachKopenhagen gebracht worden.
y. 'Das Amt Hütten.
Wir bemerken in demselben Friderichsstadt, ei-
ne nicht große aber regelmäßig angelegte viereckigte
Stadt. Sie ist 1621. von aus Holland entwichenen
Arminianern zu bauen angefangen und nach dem
damaligen Herzog Friderich IV. genannt worden.
10. Die Festung Friderichsort
liegt im Dänischen Walde, an oer Kielcrförde. Kö-
nig Friderich IV. ließ sie 16Z2. anlegen und IÜ4B.
wieder niederreißen. Friderich 11. erbaute sie 1663.
aufs neue. Unweit dieser Festung bey Bülkhoft,
schlug der Dänische Admiral Gabel 1715. dieschwe«
dische Flotte.
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li. Die Insel und Landschaft Femeln
liegt in der Ostsee «nd wird durch den femarsche«
E:md von Wagrien abgesondert. 1419 zerstörte
sieKönig Erich aus Pommern auf das erbärmlichste.
12. Das ehemalige Erbland des Herzogs
zu Glücksburg
kam nach dem Tode des letzten Herzogs 1779, zu-
folge eines Tractats an den König. Wir bemerken
das ehemalige fürsil. Ressdenzschloß Glücksburg.
13. Des Herzogs zu Angustenburg
Distrikt.
Die Sökne des 1627. verstorbenen Herzogs Äle-
rander zu Sonderburg stifteten 5 Linien , davon
sind noch die Augustenburgische und Brekische übrig.
Der Stifter der erster» ist Herzog Ernst Güntlier.
Die Güter dieser Linie liegen voruemlich auf der
Insel Alsen und im Sundewik.
Newegefi
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Norwegen
die
Inseln Faröer,
Islad und Grönland
Das Königreich Norwegen.
3 wird von den Danen und Norwe»
gern Norge , von den Alten Norrike und
Nerigon genennet. Gegen Mittag und Abend hat
es die Nordsee; gegen Mitternacht das Nordmeer,
und gegen Morgen das Rußische Lappland und
Schweden. Von Lindenas bis Nurdcap ist es 222
1/2. Meile lang, die Breite sehr ungleich; über-
haupt mag es 5250. geographische Quadratmeilen
groß seyn. Die Luft ist meistens gesund, nur gegen
Westen feucht. Der Winter in Osten und Norden
streng , an der Seeseite gemäßigt. An der westli-
chen Küste sind viele Inseln und Steinklippen, wo-
durch viele guteHäfen gemacht werden. Norwe-
gen ist zu dem Ackerbau, der vielen Berge, Mo-
läste und Einöden wegen, meistens unbequem; den-
noch, hat es vortreffliche Wcide, einen Vorrach von
gutenKräutern und gesunden Beeren, viele Kühe,
16
starke Pferde, einen Ueberssnfi von Marmor, hin
und wieder Kristalle , und erträgliche Bergwer-
ke. sind 17 Eiftnwcrke im Gange, und wer«
den jährlich viele 102222. Centner Eisen ausge-
führt. Man nur Städte, und »76). fan-
den sich in Norwegen und auf dcu Faa'oiA)'« In-
sel» 728058 Menschen. In Fiümarken giebts noch
Heiden, sonst herrscht die Evangelich-lutherische
ledl's Et<ft hat seineu Vischoff. Es sind
wenig Manlnakiuren im Vis ins y. Jahr-
hundert war Norwegen in viele kleine Herrschaften
zertheilt. 13iy ward Magnus Smek König in
Schweden und Noswcgen. Dessen Enkel Oluf 11,
Konig zu Dänemark brachte auch das Nor-
wegische Reich an sich. Jetzt wird die Regierung
durch eine» verwaltet. Die großen
Gebürge Doste - und Lang-Field trennen den wcstelichcü u»o nördlichen Theil von dem südlichen und
ösilichni. Nach der polnische» Eintheilung bemer-
ken wir:
I. Das Stift Christiania oder Agershus.
Es ist das größte im südlichen Theil des Reichs,
das wichtigste in Norwegen und hat
Folgende Städte und Festungen.
1) Chrisiiauia, die Hauptstadt, der Sitz des
Vizestatthaltors, Stiftsanttmanns . Generaütats«
kostegiums und des Bischoffs, an einem schonen
Meerbusen, ziemlich groß und gutgebaut; sie treibt
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einen ansehnlichen Handel , und hat 5. Vorstädte.
An der westlichen Seite des Meerbusens, liegt die
Bergfcsnmg Agershus, welche izia , 1567 und
1717. von den Schweden vergeblich belagert wur-
de. 2) Kongsberg, die größte und wichtigste Nor«
wegische Vergsiadt. Das Silberbergwerk, wurde
162Z. entdeckt und 1757. waren 41. Gruben und
12. Schürfe im Gange. Z) Tönsberg, die älteste
Stadt des Reichs. I!,r Hasen ist gut , aber sein
Cinlaufbeschwerlich. 15Z6ward sievon den Schwe-
den eingeäschert. 1739 ließ Clmsiian VI. 1 1/2.
Meile davon ein Ealzwerk anlegen, in welchem
jahrlich 25OQQ. Tonnen Salz verfertiget werden.
4) Stavern oder Fnderichswäre, ein kleiner Ort
mit einer Festung, welche den Hafen beschützet. 5)
Moß, eine kleine offene Stadt. 171? erlitten die
Schweden daselbst eine doppelte Niederlage. Bei
diesem Ort ist ein gutes Eisenwerk. 6) Fred>ericks-
hald, Friderichshall mit einem Hafen , vormals
hieß sie Halden, war nur ein Flecken, hielt i6;B
und 59. den Angriff dcr Schweden und lÜ6O. die
dritte schwere Belagerung aus, bci welcher König
Carl Gustav eine tödtliche Wunde bekommen haben
soll. 1718' ward Hönig Carl der XII. in den Lauf-
graben .todt geschossen. Dichte neben der Stadt auf
einem hohen Felsen liegt die Hauptfestung gegen
Schweden , Friocrichsstein. Tie Festungen Store«
Taarn d. i. Großtlniln, Oevcrbielget, d. i. Oder-
berg, und Güldenlowe-Schanze sind 7682. ange?
legtworden. 7)Friderichssiadt, NorwegensHaupt«
festung, sowohl der Lage und Festungswerke we«
V gen.
18
gen, als um die Gemeinschaft zur Tee mit Dä-
nemark zu erhalten.
L. Die Königl. Aemter: AgershuZ,
Schmaalehne, Hedemarken, Christians « Amt,
Bratsberg und Buscherud, dazu gehören:
i) Die Vogtey Gulbrandsdal, eine Landschaft
von zwey grosse» Tkalern , und Kirchen. Der
enge Weg bey Breide oder Vrede, beym Zusam«
mcnfluß der Laag- oder Loug- und Otten-Elv wur-
de durch die von den Bauern 1612. geschlagenen
Schotten, die sich unter ihrem Obersten Siuklair
uiit den Schweden vereinigen wollten , bekannt.
2) Die Vogte» Hedemark , die größ'e Ebene und
Norwegens fruchtbarstes Land. Hier lag gegen
Morgen die grosse bischöfliche Stadt Hainer , wel-
che die Schweden 1567. in die Asche legten, z)
Die Vogtcyen Sollöcr, Qesierdal und Oudal. Die
Gränzcn gegen Schweden sind durch die Natur
durch die jetzt demolirte Bergfesiung Christians,
field , und die Grauzfestung Konigs-Winger, am
Fluß Glommen befestiget. 4) Die Vogreyen in
Borresyssel, welche Landschaft in Ober-Mittel- uud
Nieder-Borrcsysscl eingetheilt wird. Wir bemerken
Sarp?burg und nicht weit davon den grossen Was-
serfall Earpen , dessen Vrausen man 4-5. Meilen
davon hören kann, und welche» Z. Könige nach-
einander, Vater, Sohn und Enkel von dem soge-
Henaninei» Kbmgshügel angesehen haben.
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II. Das Stift Christiansand.
Vormals hieß es Stavanger, und begreift
Folgende Stadte:
i) Csm'siiansand, der Citz des Stiftamtmanns
«ud Vischoft. Der Hafen umschließt sie von drey
Seiten. 2) Fleckerbe, eineliv'cl von i/2. Meile im
Umfange, mit einem berühnneu Hafen, in wel«
6)e,n, seitdem die Hauptfesimig Fleckeröen oder
Friderichsholm angelegt worden , die größte Flotte
sowohl vor dem Winde, als Feinde, sicher liegen
kann, z) Arndal oder Arendal eine kleine Stadt
und grosser Ladeplatz am Flusse Arendal t und 1/4.
Mcüe vom Meer.
L. Die Königl. Aemter: Nadenäs,
Mandel und Lister, und Stavanger, zu welchem
folgende Vogteyen gehören:
1) Die Vogcey Nedenäs, hat gute Eichenwal-
der, einen Uebersiuß von Makrelen und
Die Seeküste ist reich an Austern. 2) Die Vogtep
Mandat, die reichste Vogrey an Lachsen in Norwe-
gen. 3) Die Vogtey Wer, zwischen Lister und
Lindenäs, ist der gute und berühmte Hafen Sellöe,
wo König Harald Haardrade seine Flotte von 200.
Schiffen versammelte, als er nach England zog»
4) Das für die Seefahrende» sehr gefährliche Je»
deren. 5) Die Vogtey Ryfylle, in der Udsteenc
Kloster, ehedem ein konigl. Residenzschloß, di«
B 2 Inseln
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Inseln Rendesöe und Hvitingode und die grosse
Insel Kannen zu merk«,.
III. Das Stift Bergen.
Es hat 1Z0Z52. Einwohner und begreift:
i. Bergen, ehemals Viörginn,
die größte und vornehmste Handelsstadt in Norwe-
gen. Die Landseite ist durch hohe Verge und der
Hafen durch verschiedene Festungswerke hinlänglich
gedeckt. 5665 mußte die Englische Flotte, welche
die Hollandischen Ostindienfabrer, die sich in den
Hafen begebe» hatten, wegnehmen wollten, mit
Schaden abziehen. Sie hat ungefähr 19200. Ein-
wohner.
». Das südliche und nördliche Bergen?
hus - Amt.Wir bemerken: 1) in der Vogtey Sundhord«
lehn die Insel Storöe, (das ist, Großinsel,) wo
der erste König in ganz Norwegen, Harald Haar«
fager, in seinem Alter residirte. Auf der Insel Mo«
siero erbaute Konig Oluf Trygeföe , 997. die erste
Christliche Kirche. 2) Die Vogtey Nordhord und
Wosse. Zwischen den Inseln und dem festen Lande
ist der schmale gefahrliche Sund Kütsirömmen,
durch welche alle nordlandische Schiffe gehenmüssen.
Z. DieVogtey Söndmör oder Syndmör,
welche 11. norwegische Meilen lang und 9. bveit
ist.
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IV. Das Stift Drontheim.
Es ist über 150 Meilen lang, wird von Schwe-
den durch den laugen Felsen Kölen und von Ruß-
land durch den Nordfelsen getrennt, und besteht
Aus folgenden Städten :
1) Drontheim, der Sitz des Snftamtmanns ,
und Bischofs, eines Bergamts und kommandiren?
den Generals. Sie wurde yy? angelegt, ehemals
hatten die Könige und vom Jahr 1152. die Erzbi-
schöfe ihre» Sitz daselbst. 1685 im luuspeisetehier
Christian V. um Mitternacht ohne Licht. Die Fe-
stung Munkholm bcschüzt sowohl den Hafen , als
die Stadt von der Seeseite. Von 1676 bis 96 saß
der unglückliche Großkanzler , Graf Greifenfeld
auf dieser Festung gefangen. 2) Christiansuud ,
liegt zwischen Felsen und Klippen auf 4 geg?n ein«
ander gekehrten Landspitzen, die einenschönen Meer-
busen einschliessen , der einen bequemen Hafen und
Ladeplatz abgiebt.
U. Aus drei großen Aemtern,
Welche sind: 1) das Amt Drontheim, Roms-
dal und Nordmör , welches aus Söndmör, und
den Vogtheyen , Romsdal und Nordmör bestehet.,
zu Bremsnäs ward 1672 ein von Krystallstein ge-
gossener Becher , mit einem goldnen Ring umge-
ben und Asche gefüllt gefunden und wird izt in
der kbnigl. Kunstkammer zu Kopenhagen verwahrt.
Wir bemerken in der Vogtey Nördalen , Stren-
B 3 vig/.
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vigSholm, welches der lezte Erzbifchof !m Anfange
der Reformation zu seinerKleinodien Sicherheit auf«
bauen ließ. Auf dem Hofe Sul in der Vogtey
Wcreal wurde König Oluf IQ2B von den Bauern
erschlagen. 2) Das Amt Nordlaud , begreift un-
ter andern die Vogley Helgeland, welche nach Ra-
nius gleich „ach dem trojanischen Kriege bewohnt
worden wäre, und die volkreichste in Nordland ist.
Zwischen den Inseln Mostet und Moskörnas ist der
berühmte Musköestrom , von welchem sich die
Schiffe, wenn er am stärksten tobet, 2 — z Mei-
len entfernen müssen , wenn sie nicht verunglücken
wollen. 3) Das Amt Finnmark. Man sieht
hier im Sommer die Sonne einige Wochen lang bei
Tag und Nacht. Durch den Granzvertrag zwi-
schen Norwegen und Schweden , kamen 1751 die
Dörfer und DistrikteKutoleiuo und Afwiowara, an
Norwegen.
Die Inseln Faröer.
Sie liegen in der Nordsee, 84 Meilen von Is-
land gegen Mittag , und etwas weiter von Nor«
wegen gegenAbend. Von 25, sind nur '7 bewohnt.
Sommer und Winter ist hiermäßig, dieLuft feucht,
die Weide gut. 1769 zahlten sie 4774 Menschen.
Wir bemerken i ) die Insel Etromön, die größte
unter allen , auf welcher Thorshave , eine kleine
Stadt, mit einem guten Hafen. Sie ist derHaupt-
ort aller Inseln und der Sitz des Landvogts. 2)
Die Insel Me , (d. i. klein ) Dimen , auf wel-
cher ganz weisse Schafe in kurzer Zeit schwarz wer.
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den. 3 ) Süderöe. Der Meerbusen Baagsfiord ,
macht den besten Hafen auf diesen Inseln. Vey
Sumböe ist der sehr gefährliche Strom , Sumböe»
mönch.
Die Insel Island.
Sie liegt im atlantische» Meere, ungefähr 126
Meilen von Dronlh>eim und 40 von Grönland, und
bestehet aus einer Kette von Gebirgen. Verschie-
dene Berge sind mit Eis und Schnee bedeckt und
nach und nach zu feuerspeienden Bergen gewor«
den , unter welchen Hekla, der berühmteste ist.
In neuern Zeiten richtete» die Berge, Kötligiau,
Oeraife , Krabla , leirhinukur , Viarnafiag und
Hitzool, grosse Verwüstungen an. Die Isländi-
schen Vulkane wüthe» fast immer mit jenen in Ei?
cilien und Napoli. Man findet Kristalle, verschie-
dene edle Steine , Schwefel, das Island ganz al«
lein eigene Schwarzholz , gutes Gras , gesunde
Kräuter, kleine, aber starke Pferde und sehr viele
Schafe. Von 21454 Stücken Rindvieh, welche
1771 vorhanden waren , sind 11461 gestorben.
Brod kennt der gemeine Mann fast gar nicht und
behilft sich mit Fischen und Fleisch. In den kür,
zesten Tagen des Winters sieht man gegen Nor«
den die Sonn« kaum eine Stunde, gegen Mittag
ungefähr z Stunden, und mitten im Sommer ist
sie Nachts nur z Stunden unter dem Horizont.
Die Luft ist gesund. Die Alyahl der Einwohner
belauft sich auf 44 — 45220. die edlen Norman-
»er Ingulf und Hiörleif, besuchten 870 zuerst d»
B 4 Insel.
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Insel. Im Jahr iQQo wurde das Chrisienthum öf-
fentlich eingeführt. 12dl unterwarf sie sich dem
norwegischenKbn ge Haquin, und izB7 kam sie an
Danemark. und 87 überfielen die algierischen
Seeräuber das und raubten viele Manschen
und Waaren. Das Regiment verwaltet der könig»
liche Eti,tsamtmaun, und die Insel besteht aus 4
Bieneln.
I. Nordlendinga , Fiordung , (Nordre«
sicrding,)
Das mitternächtige Viertel , besteht aus 4 Di-
slricten. Wir bemerken 1) in dem Disiri'cte He-
granes, Holum oder Hoolum, mit einem Bischöfe.
2) im Districte Tbnngeycr (Thingce oder Nor-
dre) Süßlu , Huusai Vyks, (Husevigs) einen
Handelsplatz und Fleischhafen, den Berg Krabla,
den fischreichen See My-Vate , mW die 3 heißen
Quellen be,ym Hof Reyker.
11. Austsildinga»Floldung«, (Oesiresicr-
ding)
Das östliche Viertel. Darin« sind die Vorge-
birge Laanganes, bei welchen ein gefahrlicher Meer«
sirudel ist.
111. Sonnlendinga, Fiordung, (Syd-
ficrding)
Das südliche Viertel. Hier ist derfeuerspeiende
Eisberg Hella, der sich sehr oft entzündet und ent-
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schliche Verwüstungen angerichtet hat. In dem
dabei befindlichen See , zeigen sich ungewöhnlich
gestaltete Wasserihiere. Im Thale Hanladal, ist
eine wunderbare Quelle. Das hcisse Wasser springt
nach einem erschreckliche» Krachen siosweise 6o —
7a Klafter hoch ans einem an-sgeholten Felsen.
Nach 7 Minuten ist die Höhle leer , und dieses ge-
schieht täglich zu gewissen Zeiten. In Vorgar,
fiardao-Süslli , ist das warme Bad, Kroßlaug ,
worum im Jahr lono die Einwohner des westlichen
Theils getauft wurden.
IV. Westsildinga-Fiordung, (Wesilefier-
ding.)
Wir bemerken hier das Vorgebirg Snafelnes ,
und den höchsten der Isländischen Berge , Ena-
fcls, den Handelsplatz «nd Thranhafen , Rey,
liarfiardur (Reilesiörd.)
Grönland.
Grönland liegt oben 4a Meilen von Island ab,
und ist wahrscheinlich eine grosse Halbinsel. Tie
östliche Seite ist wegen der vielen Eisberge unzu-
gänglich. Das Clima ist , so weit die dänischen
Kolonien kamen, erträglich, das Wetter aber sehr
unbeständig. Vom lunius bis August isis bestän-
dig Tag ; und mitte» im Winter immer Nacht. Auf
2Q Meilen kann man höchstens iooo Einwohner
rechnen. Die Grönländer sind kurz und untersezt,
von blatten Gesichtern und unreiner Lebensart.
V 5 Die
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Die Sprache hat mit jenerder Esquimaur im nbrd<
lichsien Amerika eine Uebereinstimmimg. Die
Hanthierung der Männer besieht blos im Fischen
und Jagen. Es gicbt unter ibnen nur die väter-
liche Herrschaft. Ihre Streitigkeiten werden un«
ter Singen und Tanzen abgetban. Sie glauben ein
höchstes Wesen, welches sie Toregarsnk nennen.
Die ersten Einwolmer scheinen ihren Ursprung aus
Amerika zu haben. Ein Norweger mit dem 3»'
nameu Rothkopf , segelte im ic> Jahrhundert aus
dem, an der westlichen Seite Islands gelegenenHa-
fen Snafelsne-.' und kam nach Grönland, dem er
wegen der schonen grünen Weiden und Bäume die,
sen Namen gab. 102Z wurde es dem Norwegischen
König Olaf zinsbar. 1256 empörten sich die Grön»
länder gegen den König Magnus , den sie 1261
wieder zum Gehorsam brachte. Man hat bis auf
diesen Tag noch keine Nachlicht vrn dem östlichen
Theil des Landes. Die westliche Küste , zu wel»
cher man durch die Straße Davis kömmt , heißt
Neugrönland. 1721 fuhr Hans Egcde , ein Prie-
ster zu Wogen in Norwegen , als Mißionarius
nach Grönland. 1723 bekam er einen Gehülfen.
1734 wurden 4 neue Mißionarien dahin gesandt.
Die Königl. Grönländische Handlungs-auch Rob-
benschlags - Direktion zu Kopenhagen, besorgt denHandel mit Grönland , und Schiffe anderer Na»
tionen sollen sich den Colonien aufverschiedene Mei,
len nicht nahern.
Die bekannte westliche Küste , ist an 2c» Mei-
len lang und ward von der englandischen Königin»
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Elisabeth, me« uicoFui« genannt. Wir demer,
ken an der Strasse Davit, l) der Staaten Hoeck,
die äusserst«: südliche Spitze dc's festen Landes. 2)
die 1742 angelegte dänische Colonie Friederiksha,d,
welche guten Handel mit Seel'undcspeck, Fuchs-
und Eeehlmdefellen treibt. 3) die 173z gestiftete
Colonie Neuherrenkuth. 1768 wohnten hier 517
Grönländer. 4) Die Eolrnie , Zuckertop. Der
Hafen ist einer der beste» und sichersten im Lande.
5) Der 16 > 6 vom Engländer Bassin entdekte Haf-
sinsche Meerbusen, bis dahin man bisher nur ge-
kommen ist. Hier sind die größten Wallsische.
Schweden.
H )ieses ansehnlicheund weitlauftige Land wurde
in altern ZeitenSwithiord oderSwiti -rd ge«
nennet. Die heutigenSchweden nennen es Snerige
oder Swericke. Die Luft ist rein , das Land sehr
gebirgig , und die Küsten sind mit unzähligen In-
seln und Klippen (Echeeren) umgeben. An Sa-
chen , die zum dreifachen Naturreich gehören hat
Schweden einen grossen Ueberfluß. Man findet
Kristalle, Amethyste, Topasen und eine Menge an»
derer Steine. Die Bergwerke sind sehr erträglich.
Von 1761. bis Zl betrug die Ausfuhr an Metallen
und Mineralien, 46, 152962 Reichsthaler. Die-
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ses groß? Reich hat nur 104 Städte , und unge-
fähr Menschen. Unter Kaiser Karl dem
Großen wurde die christliche Religion bekannt, und
von dem berühmten Axscharius ausgebreitet. Kö-
nig Gustav Wasa führte die Reformation ein, und
die Evangelisch - kmherische Lehre ist die herrschende.Schweden hat 1 Erzbischofund 15 Bischöfe. Künste
und Wissenschaften erhielten in neuer», Zeiten ein
ansehnliches Wachsthum. 1523 rissen ,sich die
Schweden von Dänemark los. Gustav Adolf,
eroberte fast ganz Liefiand, daspohlnische Preussen,
und machte sich demKaiser furchtbar. Seine Toch-
ter Chnsima brachte lannland, Härjedalen, Gott-
land und Ocsel und durch den wesiphalischen Frie«
den Vorpommern, Bremen , Verden und Wismar
an Schweden. Der jetzige Konig, Gustav 111.
führte am 21 August 1772. eine neue Regierungs»
form ein, durch welche die alte schwedische Freiheit
aufgeweckt und die Reichsgesetze, so wie sie vor
1680 waren , wieder hergestellt werden sollten.
Wenn sich bei dieser Gelegenheit Gustavs tiefdrin-
gende, feste und unerschütterliche Heldenseele in
Vollem Glänze gezeigt hat , so dürfte nnsern Le-
sern eine
Kurze Erzählung der schwebischen Revo*
luuon im Jahre 1772.
nicht misfallen. Hier ist sie :
Die viclkopsigte Hyder der Aristokratie, riß nicht
nur dem vorigen Konige , Adolph Friedrich , alle
Kdmgögewalt aus den Händen , sondern sie ver-
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sezte auch das Reich selbst in ein gränzculosesElend,
und dem um das Wohl des Vaterlandes so sehr be»
kümmerten Monarchen fehlte die Macht, den all-
gemeinen Klagen »ud dem hauen Druck seiner Un-
tcrthanen abzuhelfen. Er starb und ließ das äus-
serst zerrüttete Reich seinem Sohne , der sich eben
auf seinen begonnenen Reisen in Paris befand.
Gustav eilte überBerlin ins Vaterland , hier trat
er auf dem Reichstage, der an Unruhen und Ver-
wirrungen seinen Vorgängern glich , als Redner
auf: seine Worte machten Eindruck, und der
Zeitpunkt kam immer näher , in dem auch die Na,
tion das Nichtswürdige dieser Regierungsfrrm ein-
sehen mußte. In Schonen brach endlich derSturm
aus. Am 12 August erschien in der Festung Chri-
stianstadt ein vom Kommandanten Hellichius un-
terschriebenes Manifest. Es enthielt ein trauriges
Gemälde des überall herrschenden Elendes, und
warf die Schuld auf den Einfluß fremder Mächte,
und die Eingriffe der Neichsräthe in die Gesetze. Es
entstand ein Aufruhr und man schloß die Thore.
Prinz Carl schrieb an der Spitze von 5 Regimen-
tern an den König, und bath um Bestätigung im
Kommando: der geheime Aus chuß schlug desPrin-
zen Bitte ab , und ernannte einen Rcichsrath an
seine Stelle. Izt wandte der König alle Mittel an,
die Bürgerschaft, das Militair und vorzüglich die
Artillerie zu gewinnen. Der Senat merkte indes«sen Unrath und beratschlagte sich schon über Schrit-
te, die man gegen den .xönig selbst nehmen müsie.
Der König erfuhr es und nun konnte die geringste
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Verzögerung von den schrecklichsten Folgen fevn.
Noch am Tage vor der Revolmiou den ig. August
vernäh Gustav bei einer gieße» und glänzenden
Cour bei Hofe nicht die geringste Spur einer ängst-
liche' l Am lczren späien Vorabend vor
der ,'<ieuo!utwn ließ den Monarchen die Wache nicht
ins ilrsenal. Weist du wohl mir wem du redest,
ri?f lbr der König zu. Ja, war die Antwort, aber
ich weis auch meine Pflicht. Gustav schwieg und
kehrte um. Am iy. früh versammelten sich die Of-
fiziere und Freunde d«5 Königs um ihn her. Ein
weisses Schnupftuch, um den linken Ann gebun-
den , war die Loosuüg der Freundschaft. Um 10
U!)" ritt der Kbi'ig mit der ihm eignen Frenndlich-
ke>t durch mehrere Strassen der Stadt , und stieg
ans dem Schloßplätze , wo die Gardewache unter
Gewehr stand, vom Pferd, begab sich mit den Of-
fizieren ins Wachtzimmer, und schilderte ihnen mit
den lcbbaftesten Farben die traurige Lage des
durch fremde Besiechungsgelder überall zerrütteten
und verwirrten Vaterlandes, nnd die seinem Leben
drohende Gefahr. Ich seh mich genothigt , sagte
er, meine eigne und de»ReichsFreiheit zu vertheidi»
gen. Wollt ihr mir treu seyn , wie euere Vorvä-
ter es Gustav Wasa und Gustav Adolph waren ?
Eine tiefe Stille herrschte in der Versammlung.
Wie ! sagte Gustav ganz entschlossen, von niemand
Antwort? Ja, sagte endlich ein junger Offizier,
wir folgen Euerer Majestät. Von allen Seiten ver-
kündigte der Zuruf Beifall und man schwur Gu-
sta»en den Eid de»' Treue , nur z weigerten sich.
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Nrch wie der Kbnig mit den Offizieren im Wach«
zimmerwar, wollte ein Kriegsrcuh bei der VefehlS<
auvtlieilung des Königs zugegen scyn , er wurde
aber nicht eingelassen. Noch müßte Gnstav den
wichtigsten Schritt wagen. Es war die Gewwt
mmg und Beeidigung der unter Gewehr stehenden
Wache. Beim Herausgehen aus dem Wachzim-
mer erklärten einige Offiziere, der Plan müsse sche!«
lern, wenn nicht Personen von höherem Stand«
Mittheilnehmer würden. Es soll schon gut gehen,
lief ein Sergeant , der dieses Gesprach horte ,
lange lebe Gustav III. ! ! ! Izt wandte sich der
König um mit den Worten : so will ichs wagen ,
und redete dieSoldaten, wie vorhin ihre Obern an,
ein lauter Jubel durchtöute die Lüfte. Mch sie
schwuren de» Eid der Treue. Diesen Triumph des
Königs , verherrlichten unzählige Cchaaren des
Volks die auf ein entstandenes Gerücht, ihr gelieb-
ter Gustav sey in VerHaft gesezt, herbeieilten, und
nun in frohen Jubel mit einstimmten. Der vom
Schloß herabcilende Senat wurde zurückgewiesen
und eingeschlossen. Der König stieg wieder zu
Pferd, allenthalben wurden Kanonen aufgefahren,
und einige Personen der Geginparthei bekamen Ar-
rest. Am 20 zAugust sprach der König zu Pferd ,
den Degen in der Hand , zu dem versammelten
Volke, und erklarte feierlich, seine Absicht sey, die
Aristokratie zu siärzen , die Negierungsform , wie
sie vor 1682 war, wieder herzustellen, und daß ei
es für seine» höchsten Ruhm halte, der erste Bürger
eines wahrhaft freien Volks zu feyn. Ost unter«
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brach ein lnmmelansieigendes lubelgeschrei denkö-
niglichen Redücr. Hierauf las Gustav selbst dem
Volke den zu schwörenden Eid und des Königs Ge-
gcncid vor, und alles schwur mm feierlichst ewige
Treue. Am 2 1 erschien derKönig in der Versamm-
lung der Rcichssiände auf dem Reichssaal , hielt
eine Rede vom Thron, schilferte das bisherige Un-
wesen, hielt inne und rief: ist jemand unter euch,
der im Stande ist, das zu läügnen was ich sage,
so siehe der auf und rede. Alles schwieg und die
neue Regierungsform wurde vorgelesen, unter-
schrieben und beschworen. Das Ende dieser Scene
war ein : Herr Gott dich loben wir , welches der
König nach Adleguug seiner Krone , und Hervor-
zielumg eines Gesangbuchs aus der Tasche selbst
anstimmte. Wir betrachten nun
1. Schweden an und vor sich selbst.
Ei, glänzet gegen Norden an Nordland; gegen
Westen an Wermeland und Norwegen ; gegen
Osten an die See; und gegen Süden an das Go-
thische Reich, mit dem es seit 11Z2 verewiget ist.
Es wird in 5 Landschaften getheilt und hat 25
Städte.
H. Upland.
Das Land ist gut, eben, fruchtbar , führt de«
Herzogthums - Titel , und wird in Ansehung derLandesregierung unter die sivckbolmische Oberstatt-
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und nnttr derLandesbauptmannschaft Upsala, ver,
theilet , Z Harader gehören zu der Landeshaupt«
Mannschaft Wasieräs.
i. Unter Stockholms Oberstatthal«
terschaft gehöret
Stockholm , eine Stapelstadt , die Hauptstadt
und Residenz der Könige , au der Ostst' und dem
Malar. Sie ist auf 8 Inseln oderHolmen erbaut ;
hat 41Z7 Häuser, ungefähr Einwohner, ei«
neu Bischof, verschiedene Akademien undManufake
luven , einen uortrcfiiche» und ganz sichern Ha >„,
2 große V'rsiadte, denNordcr- und Süder «Malm,
einen anogebreitetm Handel, 7 Zucterläuteningen
nnd andere nützliche Anstallen. Hier sind ferner
die königliche» und Neichskollcgien, nemlich: die
4 königlichen Hofgerichte, das KriegskoAegium,
das Admiralitätskollegium, die Reichskanzlei lc. :c.
In der Nähe der Stadt findet man die königliche»
Lustschlosser, Frcdricshrf, Carlberg, Ulricsdal und
Drotüiingholn,, welches leztere das vornehmste ist.
Es hat die kostbarsten Gemählde, eine schöne Vi<-
bliothck und die auserlesenste Naturalieu » nnd
Münzen » Sammlung. >
2. Die Stockholmische Landeshaupt«
Mannschaft bestehet:
1) Aus 6 Ccedisirikten (Skeppslager) Wir
bemerken die uplandischen Schären, w«lche Stock»
Holm vor feindlichem Ueberiall schiweu,
nu sicheres Kastell, Ordjubet , (. Hr«de«cc'bvrg )
C «i»
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«in starkes Festungswerk. Nyrrtelge eine von Kö>
„ig Gustau Adolph 1622 angelegte Seestadt. 1719
baden sie die Nüssen verwüstet. Liudolm wo Gu<
siao I. 1590. gebohren ist.
2) Zehn Landdistrikte. Die merkwürdigsten da-
hin gehörigen Oerter sind folgende. Oesthammer,
eine alte Seestadt, welche dießufsen i/lyadbrann«
ten. Oeregrund, eine Seestadt. Sie wurcc d>,ci-
mal und zuletzt 17 iy von den Russen ganz zerstört.
Vyörtö eine Insel in dem Mälar, worauf der an-
sehnliche konigl. Sitz Viorkö. Sigtuna, eine klei-
ne Landschaft, an einem Vuse» des Malar. Die
alte Stadt ist 1008zerstört, und Ncu-Eigtuna 1210
von König Olof Skotkönung , der sich König in
Sigtuna und Schweden nannte, erbauet worden.
Wasa, das StammhausKönig Gustav I.
z) Die Upsalische Landsl,auptmannsch.ift, be--
stehet aus 14 Landdistrikten oder Harader. Wir
betrachten Upsala, eine uralte Landstadt, am Fy«
nsan. Das alte Upsala war der Sitz der Könige,
und die vornehmste Opfer- und Priesiersielle. Die
Siadt hat einen Erzbischof, eine Universität, vor-
treffliche Bibliothek und konigl. Societat der Wis-
senschaften. 116Q wurde König Erich IX. in einer
Schlacht von dem dänischen Prinzen Magnus H'en,
lichson, überwunden und enthauptet. Ganila Up-
sala, d. i. Alt-Upsala. 1138 ist von den Ueber-
bleibscln des alten heidnischen Tempels, eine christ.
liche Kirche gebaut worden, die noch steht. Oere«
by-Hus.
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by-Hus. Auf dem Schlosse dieses Guts saß König
Erich XIV. gefangen, und wurde 1577. durch Gift
getödlet.
L. Södcrmannland.
Es hat den Titel eines Herzogtums, ist 25
Meilen lang und 12 breit, angenehm und frucht-
bar, zum Handel sekr bequem, und besteht aus 2
Laüdshauptmaimschaften.
1) Die Nykopingische Landshauptmannschaft,
begreift IQ Harader. Darin bemerken wir Nykö«
piug , eine wohlgebaute Etapelstadt , mit einem
guten Hafen. 1719 hat sie viel von den Nüssen ge-
litren. In dieser Gegend soll der gemeine Mann
die schwedische Sprache am besten reden. Trosa,
eine alte Seestadt mit einem gutenHaven. Streng-
„äs, eine sehr alte Landschaft am Malar, sie hat
einen Bisckof. In derDomkii'che liegt König Carl
IX. mit seinen 2 Gemahlinnen begraben. Eskils-
tuna, oder Carl Gustavs Stadt am Ende des Sees
Hielmar. Hier hat im 11. Jahrhundert St. Eskil
aus England die christliche Religion bekannt ge-
macht.
2) Cöder-Tbrn, oder die Z. Harader in Süder«
mannland, welche zur siockkolmischen Hauptmann-
schaft gehören. Hier ist Södertelge, zwischen der
offenen See und dem Malar. 17iy wurde sie von
den Russen abgebrannt. Eine halbe Meile davon
ist ein guter Hafen. Vrankmka, hier wurden 151z
die Danen von den Schweden geschlagen.
<i 2 C Die
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Die landhauptmannschaft Sterike, oder
Oevebro.
Diese fruchtbare Landschaft hat den Titel eines
Herzogthums, gute Eisengruben, grosse Walder,
ansehnliche Fabricken , und folgende merkwürdige
Oerter.
Oerebro, eine in der Geschichte bekannte Land«
siadt, mit einem Haven am See Hielmar, und ganz
mit Wasser umgebenen Schlosse, der E itz des Land-
hauptmanns. Nm,. Zu dieser Landschaft gehört
ein Theil von der Provinz Westmannland, nemlich
ein Sruck von dem Härad Fellingsbro, und die 4
Vergwerksdistrikre Lindes, Neukopparberg, Nora
und Grythytke-Distrikt.
I). Die landshauptmannschaft WesieraS oder
Westmannland.
Das Land liegt Upland gegen Westen, hat
den Ticel eines Herzogthums, fruchtbares Erd-
reich, gute Walder, Silber, Kupfen, fischreiche
Seen, den größten Eisenhandel, und wird in neu«
Land - und 6 Vergwerkodistrikte vertheilt. Wir be-merken Westeras, der Sitz des Bischofs und Lands-
hauptmanns. In der Domkirche , die einen künsi«
lichen Thurm hat, liegt König Erich XIV. begra-
ben. Badelundaas, 1/2 Meile von Wesieras.
Hier wurden 1512 die Dänen geschlagen. Sal»
oder Salberg , 1624 von Gustav Adolph angelegt.
Nicht weit von der Stadt ist die größte Silbergru-
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de des Reichs, welche in 216. Jahren 1, 131006
Mark löthigen Silbers gegeben hat. Sura-Borg,
ehemals Thura-Borg, einer der größten Bmgpla-
tze im Reich. Arboga, eine alte Landstadt, 1/4
Meile davon ist der Arbogakanal, welcher den See
Hiel-.nar mit dem Malar vereinigt, und aus neun
Schleusen besteht.
T. Die ianbshauptmannschaft Stora, Kop*
perberg ober Dalarne , das schwedische
Thal'iand.
Diese Provinz hat den Titel eines Herzogtums,
und ist fast überall mit Bergen, Thalern, Wale
düngen, Heiden, Seen und Strömen durchschnit«
teu. Die Einwohner werden Thalkeil genannt und
sind aufrichtige, tapfere, ihrem Könige und Va-
terlande treue Leute , die schon öfters zur Vertei-
digung der Vaterlandsfreiheiten die Waffen ergrif-
fen. Sie wird in 6 Theile vertheilt , davon 4in
Osten und 2in Westen liegen. Wir bemerken He-
demora, an dem See Hofran , sie treibt gutenHan-
del , daher kommt das Hedemoraische Schießpulver»
Gustav Erichson hat ehemals hier eine Münze an-
gelegt. Das Kirchspiel Tuna, die volkreichste Ge-
meine im' ganzen Reich. Falun , eine volkreiche
Vergstadt. Die grosseKupfergrube gab bisweilen
jährlich 222c» Schiffpfnnd Kupfer. Ldfas, eine
alte Silbergrube. In den Wester Veranlagen sind
nnerschöpstiche Cisengruben.
Goch-
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Göthland, das Gothische Reich,
Gothia.
Gegen Osten rmd Süden hat es die Ostsee, ge-
gen Westen den Öeremnd, die Nordsee und Nor-
wegen, und gegen Norden das eigentliche Schwe-
den. Die tapfern Gothen kamen aus der Halbin-
sel Crimm und dem ihr gegen Norden bis an den
Don sich erstreckenden Lande, giengen von hier wie-
der aus und eroberten viele tänder. nz2 wurde
dieses Reich mit Schweden verbunden. Das Land
ist fruchtbar angenehm, hat fischreiche Seen und
Strome, ansehnliche Wälder und Bergwerke und
48. Städte. Man theilt es :
ä. In Göthaland emot Oesier , das östliche
Gochlund,
welches folgende Lander begreift:
I. Oester-Göthland, oder die Landhaupt-
mannschaft Linköping mit Walstena.
Dieses Land hatte eigene Könige, itzt hat es den
Titel eines Herzogtnums. Die Ebenen sind sehr
fruchtbar, die Viehweiden gut, die Seen und Strö-
me fischreich und die Bergwerke ergiebig. Es zahlt
IZQQQQ Einwohner. Unter den Bergen ist der Am-
berg uud unter den Seen der Wetter, vordem man
Stürme vorhersehen kann , merkwürdig.
Wir betrachten Norrkoping , eine Stapelsiadt.
1604wurde hier die in der schwedischen Geschichte be-
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rühmte Erbvereinigung geschlossen. 1719 zerstörte»,
sie die Russen. Sie hat einen wohleingerichteten
Werft, verschiedene Manufakturen , Fabricken und
Hammerwerke. Söderköping, eine Stapelstadt.
Hier wurden 2 Könige gekrönt, Magnus Laduläs
1277, und Virger IZQ2.
In den Osigothlaudischen Scharen bemerken wiv
den königl. Hof Stegeborg, wo sich die Könige bey
unruhigen Zeiten aufhielten. Die Krongüter Bra«
berg und Skenäs, welche die Russen 1719 zerstör«
ten. Die grosse Ebene Brawalla, wo 812 die Dä-
nen von den Schweden geschlagen wurden. Lin«
kbping eine sehr alte Landstadt am Fluß Stang ,
ehedem ein Opferplatz , jetzt der Sitz des Land-
hauptmanns und Bischofs. 1251 wurde hier Kd«
nig Waldemar Birgerssou gekrönt und 1600König
Sigismund abgesetzt. Wadsiena am Wettersee.
1567 brannten sie die Danen ab. Hungerquelle ,
im Kirchspiel Nykyrle. Das Wasser steigt und
fallt; im ersten Falle pflegt Theurung zu folgen.
2. Smäland
hatte seine Könige, jetzt ists ein Herzogthum. Das
Land ist bergigt, an den gebauten Orten fruchtbar
und die Viehzucht vortheilhaft. Darinn liegt Cal-
mar, eine der ältesten Städte Gothlands , ander
offenen See. Das Schloß Calmar liegt vor der
Stadt am Sunde. Die Danen haben es einigemal
erobert. 1397 ward hier die Calmarische Union ge-
schlossen, und 1617 wurden die Schweden von den
C 4 Dane»
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Danen geschlagen. Der Ca'marische Sund ist eine
Meile brnt. Vr»n,sebro, 1645'v'iirde hier Friede
zwischen Danemark und Scl?'",den
?>n grosser Wald tn welchem die Da-
nen im Jahrhundert gesä)lag?n worden sind.
Werio. der Sitz des kandbaupcmanns und eines
Bischofs. i66y wurde sie von den Danen abgc»
brannt. Die Domkirche ist über yoo Jakr alt.
lönkoping eine sehr alt? Stape.'stadt, zwische«
der Wolter- und Nocksee, mi? einer Gewcl,r-
fabrick, Rüstkammer , einem königl. Gotluschen
Hofqericht und kandhauptmann. Wissngsoe, ei-
ne sehr angenehm« und fruchtbare Insel in dem
Wettersee.
z. Oeland.
Eine angenehme Insel in der Ostsee, gegenCal-
mar über. Sie wird in Nord- und Eüdöland ge-
theilt, bat starke muntere Pferde , eine Menge
Krön - und Damhirsche, gute Wälder, Scembrü-che und Viehweiden. Wir bemerken Borgkolm,
ein königliches Schloß. Nahe dabei ist der wobl,
gelegene Hal'en Borga. lungftun, eine hohe und
gefährliche Klippe.
4. Die Lanbeshauptmannschaft
Gottlan d.
Diese fruchtbare mit Eichen- und Fichten-Wäl-
dern, hinlänglichen Viehweiden und Steinbrüche«
velsrhene Insel in der Ostsee halte eigne Könige«
jetzt ist sie eine Grafschaft, und wild in den nord-.
lichen,
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lichen, mittleren und südlichen Drittheil, ver-
theilet. »
Der Danen König Waldemar verwüstete die In-
sel 1365. König Albrecht von Schweden versetzte
sie denKreuzherren in Preußen , 14QZkam sie wie-
der an die Königin Margaretha. Der abgesetzte
König Erich aus Pommern überlieferte sie 1448 den
Danen. 1645 kam sie durch den Frieden zu Bröm-
sebro wieder an Schweden. 1676 »ahmen sie die
Dänen abermals. Seit 1679 besitzen sie aber die
Schweden. Wir bemerken Wisby eine uralte Sta-
pel» und ehemalige Hansestadt, mit ekiem Bischof,
Land-Hauptmann und Hafen. Das Nisoysche See-
recht war berühmt. Das Schloß Wwborg ward
1679 von den Dänen zerstört.
L. Das Westliche Gothland.
Wesier Göth land, hatte ehedem eigne Kö»
«ige, jetzt isiö ein Herzogthum mit häufigen Vieh-
weiden. Auf dem hohen Berge Warkullen , sind
Z8 Kirchen, auf dem Hunnederg 23 Seen, und
von dem Haklabcrg stürzte man sich in heidnischen
Zeiten aus gottesdieusilicher Absicht herunter.
Wir bemerken Gdtheborg, Gothenburg , eine
Stapclstadt. Eic bekam von Gustav Adolph viele
Privilegien, ist eine regelmäßige Fesnmg, hat einen,
Landshauptmann , Bischof, und guten Haftn ,
Mai'.llsiiknlrc», eine osiindische Com,
pagme, Admiralitäs, Eskcldrc, i.-nd bcftändigc Vc«
ß Z stu^ung.
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satzung. Seit 1784 baden dieFranzosen dasRecht
in diesem Hafen alle Waaren ohne Auflage nieder-
zulegen. Dafür bekam Schweden die Insel Bar:
thelemi in Westindien. Gamla Alfsborg , ehedem
eine Stadt und festes Schloß an der See, daS
viele Belagerungen, besonders im izten lahrhun«
dert ausstund.
In dem Vohus-Lehn, welches nicht zu Norme«
gen, sondern dieher gehöret, liegt Kongalf, war
im Z2. Jahrhundert die vornehmste Stadt in Nor-
wegen. Das Schloß Bohus , davon das ganze
Lehn den Namen hat. Marstrand mit einem tie-
fen und grossen Freihafen. Karlsten eine vortreff-
liche Festung auf einem hohen Berge. 1719 nahm
sie der danische Seehcld Tordenskiold, sie wurde
aber 1720 wieder zurückgegeben.
Zu der Elfsborgischen oder Wenersborgischen
sandshanptma>m!'chaft gehört das Westgothische
Mal-Land. Wir bemerken Edsborg , oder Eds-
holm, eliedem eine Festung und die Residenz der
Westgotbischen Könige. Ulricahame, am EeeAsun«
da . in dieser Gegend wurden 1520 die Schweden
von den Danen geschlagen.
In der Skaraborgischen oder Mariestädtischen
Landeshauptnninnschaft liegtSkara, die älteste und
ehedem die Hauptstadt des ganzen gotbischeu Reichs.
Höjeütorp, ein uraltes königliches Guth, in einer
sehr schönen lag?. Man sieht daselbst 32 stehende
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Seen. Husaby die erste Chrisienschule nnd der al»
teste Bischofssitz in ganz Schweden. Marieholm,
der Sitz des Landkauptmanns. Falköping, eine
Landstadt, bey welcher die Königin Margaretha
IZBB den König Albrecht mit seinem Sohne gefan-
gen nahm.
Wermeland oder Karlsbads Landhauptmann-
schaft, liegt in Norden um den We.iner.
c. Söder Göthaland.
Das südliche Gothland, besteht aus de»
Landschaften, Scane, Halland und Vlekinge. Sie
gehörten bald den Schweden bald den Danen;
1658 kamen sie durch den rotschildischen Frieden
auf ewig an Schweden.
Skane , Schonen , scheidet der Oeresund von
Seeland, es ist ein Herzogthum und Schwedens
beste Landschaft , ehedem hatte es eigne Könige.
Wir bemerken Malmö, eine der schönsten undfeste-
sten Städte des Reichs, der Sitz des Landhaupt-
nmnns. Lund, ehedessen die Residenz der Könige
dieses Landes und ein Erzbisthum. 1675 fiel hir
eine Schlacht zwischen den Danen und Schweden
vor, und 1679 ward hier zwischen beiden Reichen
Friede geschlossen. Landscrvna, eine feste Stapel-
stadt, mit einem sehr festen und sichern Hafen.
1676 nahmen sie die Danen , und 1677 fiel hier
zwischen ihnen und den Schweden eine Schlacht
vor, Hween, oder Ween eine fruchtbare Insel im
44
Oeresund. Seit 1658. «'hbtt sie zu Schweden.
Sie wurde dem berübüiic,: Tncho Brahe
vom dänischen . Friedrich 11. auf lebenslang
geschenkt. > Ire Stapelstadt.
Sie ist von den Daxen einigemal erobert, aber von
den Schweden wieder genommen. Cknsciansiadr,
am Flusse Helge-ä. ie hier Festung
wurde 1676 von den Danen eingcnommen , und
1677 von Carl XI. mit stürmender Hand wieder
erobert.
In Halland, welches den Titel eines Herzog-
thums hat, merken wir Halmstad, wo der Fluß Nis«
sa ins Meer lauft. Sie ist der Sitz des Landkaupt-
manns. Nach der Calmanschm Union, sollte hier
von den Bevollmächtigten der drey nordischen Rei-
che der gemeinschaftliche König erwählt werden.
1/2 Meilen von hier, schlug Carl XI. die Danen.
Bei dem Dorf Artorn schlugen sich 1Z65 ,
nen durch 24202 Schweden.
Die Landeshauptmannschaft Blekinge wird in
4 Landdistrikte getheilet. Wir bemerken Carlscro-
na, eine schöne Stapelstadt an der Ostsee. Sie
ist nach Stockholm eine der besten im Reich. Die
sogenannte alte Docke , oder grosse Aushölung ,
welche in einen Berg 80 Fuß tiefund 320— 352 Fuß
lang gemacht worden . so dasi auch die größten
Kriegsschiffe hinein kommen können, ist merkwür,
dig. Noch merkwürdiger ist die neue Docke, in
weicher, wenn sie fertig seyn wird, dir ganzeKriegs-
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flotte trocken liegen soll. Carlshamm , mit einem
wohlgelegenen Hafen.
Norland , Nordland
Es glänzet in Osten an den Vottmschen Meer«
lmsen, in Süden au Up- und Thalland , in We-
sten an Thalland , Norwegen und üapp.and , i«
Norden auch an Lappland. In heidnischen Zeiten
war es ein besonderes Komgreich, es hat ansehnli-
che Wälder, gute Gruben, Hütten und Hammer,
werke, fischreiche Seen und Flüsse und eine häusige
Viehweide , 9 Städte , und wird unter 3 Lands-
hauptmannschaften vertheilt, welche sind :
I. Die Gefteborgischc iandshauptmannsckaft.
In der wir bemerken 1) Gefle , oder Giawle,
eine wohlgelegene Stapelstadt und die größte in
Nrrdland. Sie hat einen guten Hasen , und vor«
theilhaftcHandlung. 2) Hudwicköwall, einekleine
Seestadt, mit einem guten und tiefen Hafen. 1727
verbrannten sie die Russen.
11. Die Westernordlandsche lanbshaupt-
mannschaft,
Darin sind 1) Sundswall, eine kleine See-
stadt; sie treibt guten Handel und hat einl'ii sehr
bequemen Hafen. 2) Hörndsand, eine Seestadt.
An der nördlichen Seite können die größten Schiff«
hinansegeln. Sie treibt, besonders mit Leinwand,
guten Handel.
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111. Die Wäster * Bottnische iandshaupt,
Mannschaft.
Brtte heißt das weite Land, welches hrch hin-
auf in Nords« an beiden Seiten des boltnischen
Meerbusens lieqt. Hier ist die !) edevon derGraf-
schaft West - Botte. Das Land ist eben undfrucht-bar, hat verschiedene Kupfer-und Eiseügruben, und
tapfere Einwohner. Wir bemerken i ) Umea, Pi-
tea, und Lulea , Seestädte , mit guten s>afen>
2) Torneä , oder Torne , eine kleine Seestadt,
die älteste in Wesibotte und die lczte in Europa ge,
geu Norden. Karl XI. betrachtete 1694. am 14.
luny vom Kirchthurm die Sonne mitten in der
Nacht. Es wird hier von Schweden, Norwegern,
Lappländern und Russen ansehnlicher Handel ge-
trieben. Unter dieser Laudeshauptmannschaft ste-
hen auch
Die schwedischenLappmarken, Ku-
samo ausgenommen.
Hier ist nur vom schwedischen Lappland , oder
Cameland die Rede. In Osten gränzt es an West-
botte und das rußische Lavpland , in Süden an
lamtland, in Norden und Westen an das norwe-
gische Lappland. Es ist nicht sonderlich bewohnt ,
bat viele immer mit Schnee und Eis bedekte Ver-
g>, sumpsichte und verdorret« Striche Landes, kahle
und leere Wiesen ; hin und wieder aber einen Ue-
berstuß an allerlei Thieren, Pelzwerk, Fischen,
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und nützlichem Gehölze. Die Perlen sind Vorzug»
lich schatzbar. Man hat die größten und klarsten
Bergkrysialle. Die zu gewissen lahrszciieu kurzen
Tage und langen Nächte crleztdie amumkige Eonl-
merszeit, in der man der Sonne die ganze Nacht
genießet. Die Lappen waren vor Zeiten mit den
Finnen ein Volk. Aus der vermeinten Überein-
stimmung der Lappischen Sprache mit der Hebräi»
schen, aus der Feierung des Sonnabends , Klei-
dung und andern Stücken glauben einige, daß die
Lappen von den Kindern Israel herkamen. Sie
leben ohne Ackerbau , ohne Haus und Hof , und
meistens von den Rennthieren , welche iynen nicht
viel Mühe machen und sich selbst von Laub, Gras
und Moos ernähren. Es gubt Berg- und Wald-
lappen. Ihr Vermögen besteht in Rennthicren,
deren einige etliche 1022 besitzen. Viele haben ei-
nige iSQ Loch Silber an Gürteln, Ringen , Span-
gen, Löffeln und Bechern , auch Geld und beson-
ders die hollandischen Thalcr sind ihnen willkom-
men. Sie führen ein unstatcs Leben und deswe-
gen ihre Häufer mit sich. Zur Fortbringung ihrer
Personen und Sachen bedienen sie sich geu'ifser
Schlitten, mit denen sie in 6 Stunden 8 Norwe-
gische Meilen, die ungleich grösser sind, als die
Deutschen, mache». Von Gestalt sind sie mchren-
theils bräunlich und schwarz ; haben einen großen
Mund, ein spitziges Kinn , eingefallene Backen,
breite Angesichter und triefende Augen, Man fin-
det, die Taufund den Na.uen ausgenommen, we-
nig christliches bn ihnen. Cic haben Götter und
48
.Halbgötter. Ihre Wahrsagertrommeln find be«
k.nmt. Sie sollen durch sie erfahren können , was
sich an entfernten Orten zutragt. Man hat sich in
den neuern Zeiten viele Mülie gegeben , die Lap«
pcn mit dem Chnsicnthulne besser bekannt zu ma-
chen, und einige sind auch in dcr Erkcnntniß der
Wahrheit ziemlich weit gekommen. Die Wappen
erkennen grdßtentheils den König in Schweden für
ihre rechte Obrigkeit. ,777 waren im schwedischen
Lappland nur 3372 Menschen , und unter densel-
ben nur 2895 Lappländer, es wird in 7 Lappmar-
ken gethcüt , die untet die Landshauptmannschaft
von Wesibotte gehören.
1) lamtlauds-Lappmark, liegt am weitesten
gegen Süden. 2) Asele - oder Angermannlands-Lappmark. DasKirchfpiclAsele wirdvon 25 Bauern
bewohnt. 173c? wurdeeine Schule angelegt, in wel»
cher 6 Lappenkinder von der Krone erhalten wer-
den, z) Umcä-Lappmark. In dem Kirchspiel
Lyckscle, werden jahrlich ia Lappenkinder unter-
halten. 4) Pitea-Lappmark, hat 6lappische Dör-
fer und seit 174z ist im Pastorat Arjeplog eine
Schule für 6 Lappenkinder. 5) Lulea-Lappmark,
Sie liegt noch höher hinauf gegen Norden. Es sind
in dieser Lappmark 14 neugebaute Dörfer , und
Eildcr-Bley und Eisen-Erzgange. 6) Toruea-
Lappmark. In dieser Lappmark sind iyneue,Dör-
fer angelegt worden. 7 ) Kcmi - Lappmark. Zwi-schen dem brttnischcn Meerbusen und dem Nord-
men liegt das Gebirg Manselka , dessen Wasser
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ans der einen Seite in den Meerbusen und auf der
andern zum Eismeer laufen.
Finnland ,
Finnland liegt in Ansehung des eigentlichen
Schwedens, gegen Osten, in dem Winkel, wo die
Osisce sich in de» bottnischen und finnischen Meer-
busen vertheilct. Es enthält ungefähr laoo schwe-
dische Quadratmeilen , ist von Natur fruchtbar ,
aber lange nichr genug angebauet. An Wildpret
und Fischen hat man einen Uebcrfluß . viele kost-
bare Berlen sind ins Ausland verkauft worden,
die Weide und Viehzucht ist gut. Wenn das Land
völlig angebaut werden sollte, so müßte es Z Mill.
Menschen , die es ernähren könnte , haben. 1782
zählte es 623464 Menschen. Kdnig Gustav 111.
hat Finnland in 6 Landeshauptmannschaften ver-
theilet. Diese sind :, I. Die Landshauptmannschaft Abo. Sie be-
greift das Fürstemhum Finnland an und für sich
selbst, uud Aland. Wir bemerken Abo, die beste
Stadt im ganzen Lande, mit einem bequemen Ha-
fen, einer Akademie und Kathcdralschule , einem
königlichen Hofgericht uud Bischöfe: von 171z bis
1721 hielten die Russen in der Ctadt übel Haus.
1743 ward hier von den Schweden und Russen
der Aboische Friede geschloffen. Abo - Slot , oderAbo - Hus , eine sehr alte Festung , bei der Mün«düng des Aurasiussts, Erich XIV. saß im 16.
D Jahr,
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Jahrhundert auf diesem Schloß gefangen. Ny<-
siad, eine Seestadt mit einem gnten Hafen. 172Y
ward hier der bekannte Friede zwischen Schweden
und Rußland geschlossen. Raumo, oder Rameä,
eine uralte Seestadt mit einem guten Hafen. Tam-
merfors, eine 1779 angelegte Handelsstadt. Die
Insel Aland liegt zwischen Upland und Finnland,
«nd soll ehedem eigene Könige gehabt haben.
11. Die iandshauptmannfchaft Wasa,
oder Korsholm , begreift
Wasa, eine Seestadt, mit einem Hofgericht,
Kaskö , eine von Gustav 111. 1785 angelegte Sta»
pelstadt , mit einem vortreflichen Hafen. Ny«
(Nie-) Carleby, mit einem guten Hafen. Ja«
cobsiad, eine Seestadt mit einem bequemen Haft«.
!11. Die landshauptmannschaft Uleä-
borg oder Osterboltn.
Liegt an der östlichen Seite des bettnischen Meer«
busens. Wir bemerken das Kirchspiel Paldamä ,
in welchem die Stadt Cajana liegt, das größte im
ganzen Reich, aber so wenig bebauet, daH zuwe»,
len ein Bauerhof vom andern 7 Meilen ensfernet
ist. Ulcä, eNe Seestadt, die größtem ganz Ost-
bottn. 1714 verheerten sie die Russen.
IV. Die landeshauptmannschaft Tawa-
stehus.
Zu den merkwürdigsten Oertern gehören 1)
Tawastehus, «ine kleine Stadt. Has Schloß ist
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«ohl befestiget und enthält ein Arsenal und Korn«
magazin. 2) Helsingfols , ein« Stapelstadt , die
beste im Land« , mit dem besten Hafen von allen
schwedischen Seestädten. Die Russen haben sie
ganz abgebrannt. Es sind hier die Festungswerke
Ulricasborg, Broberg , und Sweaborg mit Gu-
stafs - Swärd angelegt worden. Zu Cweaborg isteine 130 Fuß lange , 45 Fuß breite , und 12 Fuß
tiefe in einer Nergklippe eingesprengte Schleuse zu
einer Galerendocke angelegt worden. 3) Hangoe,
«der Hangoe « Udd , eine Erdzunge , mit einem
Zvllcomtoir und sehr guten Hafen. 1714 war hier
ein Seetreffen zwischen Schweden und Russen.
V. Die landhauptmannschaft Heinola.
Wir bemerken Borgo , eine alte von den Rus-
sen gänzlich ruinirte , aber nachher wieder in guten
Stand gesezte Seestadt mit einem schlechten Hafen,
towisa, eine Stapelstadt, am sinnländischen Meer,
busen , mit einem bequemen Hafen. Sie ist eine
Vranzstadt am rußischen Gebiet.
VI. Die tandshauptmannschaft Kuopio.
Ist eine Grafschaft und hat Huopi», «ine neue
Gtadt auf einer Halbinsel. Der «<wd«h«uptmann
hat hier seinen Sitz.
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Das Herzogthum Liefland.
Es wurde el,edem von Liwen, Lette,, und
Estken bcwobnt; liegt zwischen C»r!and, der Ost-
see, Csthland und dem eigentlichen Rußland; ist
ungffabr ic»Q deutsche Quadratmei'cn groß ; hat
leine und ge unde mit einem mittelmäßigen
Boden; war mit häufigen Wäldern angefüllt; die
nun sehr dünne siud, und könnte weit mehrere Ein-
wohner ernähren, als es wirklich hat.
1196 bemächtigte sich der Dänen König Knut
VI. der Provinz Esihland und führte das Christen-
thum ein. wurde sie von Danemark an den
Kreuzkerren Orden für iZacx, Mbige Mark auf
ewig abgetretten. 7521 erkaufte der Ordensmei-
ster Waltl,er von Plettcnberg die höchste Gerichts-
barkeit in Licflaud, und wurde vom Kaiser Carl V.
unter die Reichsfürsien aufgenommen. Um die
Mitte des ikt?» lahrbuuderts begab sich die Stadt
Meval und Cstbland unter schwedischen Schutz.
1569 ward Liestand mit dem poblnischen Reich ver-
bunden. Von ,561 bis 166a schlugen sich die Rus-
sen , Schweden und Puhlcn darum. 1 66a wurde
es von den Poblen an Schweden abgetretten. In«
Nystadtiüben Frieden 1721 trat Schweden für 2
Millionen Reichstbaler Liefiand auf ewig an die
Russen ab. 1-74/ versuchte Schweden wieder etwas
davon an sich zu bringen , vcrlohr aber noch ein
Etück von Finnland, und 1743 würde» die Russen
durch den Abllischcn Frieden in ihren Eroberungen
53
bestätiget. Es wird in 9 Distrikte odel Kreise ge-
theilt, und wir bemerken 1) Riga die Hauptstadt
des Landes. Ihre Handlung und Festungswerke
sind sehr ansehnlich. Gustav Adolph brachte sie an
Schweden , und Carl XI. gab ihr nach Stockholm
den ersten Rang. In dem Kaiserlichen Pallast
wohnt der Generalgouverneur : 171a eroberte sie
Peter der Grosse. 2) Dünamünde, wurde bald
von Schweden, bald von Sachsen und endlich von
Russen erobert. Z) Kirchholm, wo 1625 die Poh-
len über die Schweden siegten. 4) Wenden, ein
Städtchen. 1577 nahmen es die Russen weg , und
aus Furcht vor ihnen sprengten sich viele Einwoh-
ner mit dem Schloß in dke Luft. Wo der Fluß Ewst
mir der Düna vereinigt, steht nur eine kleine Fe-
stung. 5) Dorpat oder Dorpt, oder Derpt eine
offene Stadt. 1727 wurden die sämtlichen Einwoh-
ner von den Russen gefangen weggeführt, die Fe-
stungswerke in die Luft gesprengt und die Stadt
verbrannt. Sie hat ihren eignen Magistrat. 6)
Pernau, eine kleine befestigte Stadt. 1710 gieng
sie an Rußland über. 7) Die Insel Ocsel, am
Eingange des rigischen Meerbusens. i7lc> ward
sie von den Russen erobert.
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Das Herzogthum Esthland.
Es granzet gegen Westen und Norden an die
Dsisee und kesselden Finnischen Meerbusen , gegen
Osten an den Fluß Narova und an die StadtNar«
lva, gegen Süden an ein« Gegend des Peipus,
Sees und Lieflands. Die Beschaffenheit des Lan-
des ist der Liefiandischen ähnlich, der Handel aber
lange nicht so wichtig. Wir bemerken i) Reval,
die Haupistadt an der Ostsee, mit einem gutenHa«
ven, in welchem ein Theil der rußischen Flotte liegt.
1561 begab sie sich unter Schweden und 1710 nahm
sie Peter der Grosse mit Akkord ein. 2) Weissen-
siein oder Wittenstein, eine geringe Stadt, sie hat-
te ein Schloß, welches im l6 und I7ten Jahrhun-
dert viele Belagerungen ausstand und nun zerstört
ist. 3) Wesenberg, eiue Stadt. 1581 nahmen sie
die Schweden den Russen ab. 1602 eroberten sie
die Pohlen, und 1724 wurde sie völlig abgebrannt.
Der Rußische Antheil des Großher-
zogthums Finnland.
Das Land besteht aus Bergen, Thalern, Fel-
sen, Moräste und Seen. Die Sprache ist finnisch,
man spricht aber auchschwedisch , rußisch und deutsch.
Wir betrachten 1) Wiburg, die Hauptstadt an ei-
«er Einbucht des finnischen Meerbusens auf einer
Halbinsel. Sie ist fest hat auch ei» Schloß zum
Schutz. Ehemals die Hauptstadt von ganz Kare-
lier> I2YZ erbauten sie die Schweden. 1556wur«
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den die Schweden hier von den Russen geschlagen,
und 1710 nahm sie Peter der Grosse mit Akkord ein.
2) Friderichshamm, eine befestigte Stadt am fin-
nischen Meerbusen, mit einem guten Hafen. 3)
Willmanstrand, auf einem kleinen Berge am See
Saima. 1741 am 23 Aug. fiel 1/4 Meile von der
Stadt ein scharfes Tressen zwischen den Schweden
und Russen vor. 4) Kerholm oder Karelgorod eine
feste Stadt auf 2 kleinen Inseln. 5) Nyölot, Neu-
schloß , am See Saima, mit eil»« fthr festen
Schlosse. 1714 nahmen es die Russen ein. Im
nystädtischeu Frieden bekamen es die Schweden,
und im aboischen die Russen.
Die Provinz Ingermannland.
Sie gehörte schon im izten Jahrhundert den
Russen, wurde aber 1617 an Schweden ahgetret-
ten. 1720 nahmen sie jene wieder ein und wurden
durch den nysiadtischen und aboischen Frieden im
Besitz derselben bestärtigt. Wir bemerken 1) St.
Petersburg, die andere Haupt- und Residenzstadt
des Rußischen Reichs. 170; sieng sie Peter der
Gresse an zu bauen. Sie liegt theils auf der in,
germannlandischen, theils auf der finnischen Seite
auf Inseln, welche der Newastrom macht. 1784
waren 191346 Menschen in der Stadt. Sie besteht
aus lv Theilen, und diese zahlen 42 Quartiere.
Zwischen dem Senatsgebäudeund der Admiralität,
welche 1718 regelmäßig befestigt wurde, steht die
durch den Bildhauer Falconet verfertigte herrliche
D 4 Bild-
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Bildsäule Peters Grossen , auf einem über drey
Millionen Pfund schweren Stein. Der Kaiserliche
Winterpalasi ist fe!»r prächtig, und il>m gegen über
sieht das ansehnliche Gebäude der Kaiser!. Akade-
mie. Der berühmte kupferne Gottorpnche Globus,
der 1747 fasi ganz verbrannte, ist neu gemacht und
sieht seit 1754 in einem besonder» kleinen Gebäude
von Stein. Der Galeeren - Haven ist ganz untennach Kronstadt zu. Die Festung liegt mitten in der
der Newa und Stadt. In der Haupckirche sind die
regierenden Kaiser und Kaiserinnen von Peter dem
Grossen an in prächtigen Sargen bengesetzt. St.
Petersburg hat allerkand gute Manufakturen und
Fabricken und einen wichtigen Handel 2) Zarskoe»
Sei», ein prächtiges Kanerl. Lustschloß. Dabcy
ist eine hohe Colonne von Marmor, zum Andenken
des grossen bev Tschesme erfochtenen Sieges, über
die türkische Flotte errichtet. 3 Catharinen-Hof,
ein kayserliches Lusthaus. 170z erfochten die Rus-
sen hier einen Sieg über die Schweden , und ver-
brannten 2 Schiffe. 4 Peterhof am finnischen
Meerbusen, za Werste von St. Petersburg, eine
kayk'rliche Sommerwohnung. 5) Oranienbaum ,
mit einem kayserl. Lustschloß. Hier hat 1762.K.
Peter 111. auf die rußische Krone Verzicht gethan.
6) Hamburg, mit 2 Manufakturen. Das Schloß
ward 1612 von den Schweden erobert. 7) Narwa,
eine befestigte Stadt an der Glänze in Esthland.
1700 wurden die Russen hier von Karl XII. aufs
Haupt geschlagen, und eroberten sie die Rus-
sen mit Sturm. ?) Schlüsselburg, eine Festung,
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wo die Newa aus dem Ladegaischen See stießt.
Peter der Grosse eroberte sie 1702 und nannte sie
Cchlüsselburg. 8) Ltaraja Ladoga, ein Flecken,
ehedem die Residenz des ersten rußischen Grosfür-
sien Kurik. y) Kronstadt, eine Ttadt und Festung
auf der Insel Ritzkar. Peter der Grosse ließ die
Ctadt und den Haven anlegen. Es sind hier drey
Haven neben.einander , die groß, sicher, bequem
genug und <M der Wasserseite mit starken Bollwer-
ken versehen sind. In dem ausserordentlichen brei»
ten und tiefen Kanal werden die Kriegsschiffe aus-
gebessert. ic>) Kronschloth , ein festes Kastell mit-
ten in der See, einen Kanonenschuß weit von dem
Have» vor Kronstadt, von Peter dem Grossen zur
Vormauer zu St. Petersburg gemacht.



